
75 Jahre Luxemburger Briefmarken 
(Briefmarkenausstellung 1927) 

 
Auf den Marken ist der eigentliche Ausgabeanlass nicht angegeben. Die Kataloge, der Michel oder auch 
der Prifix, schweigen sich darüber aus, dass mit der Emission der fünf Marken ein Jubiläum gefeiert 
wurde. Hans von Rudolphi bringt in Lieferung 16/17 Luxemburg des Handbuchs der Briefmarkenkunde, in 
einer Vorbemerkung zu dieser Ausgabe, wenigstens den Hinweis auf das 75jährige Jubiläum der ersten 
Briefmarken Luxemburgs. Das Markenbild zeigt, je in einem Medaillon, Großherzogin Charlotte und Prinz 
Felix von Luxemburg. Die Kataloge geben als Ausgabeanlass  Briefmarkenausstellung 1927 an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Überfrankierter R-Brief vom 1.10.1927 ab Luxembourg-Ville IV nach Gand. 
Ein R-Brief (bis 20g) nach Belgien hätte 2 Franken gekostet. 

 
 

 

Belege mit Tagesstempeln sind nicht häufig zu finden. Die 
Mehrzahl der Satzbriefe trägt den nebenstehend abge-
bildeten Sonderstempel, der, genau wie die  von Bernard 
Wolff gestaltete Vignette, nur auf den Organisator UTL*, 
den Zeitraum und auf die Internationale Briefmarken-
ausstellung Bezug nimmt. Einzelfrankaturen mit diesen 
Marken, ob portogerecht oder nicht, sind Raritäten. Ich 
habe noch keine fünf Exemplare gesehen. 
* Union des Timbrophiles Luxembourg 

 
Der aufgedruckte Gesamtnennwert der fünf Marken beträgt 4 Franken. Ein Zuschlag ist nicht  ausgewiesen. 
Verkauft wurden sie ausschließlich in kompletten Sätzen, wobei jeweils nur ein Satz gegen Vorlage einer 
Eintrittskarte zur Ausstellung abgegeben wurde; die Eintrittskarte kostete 3 Franken. Die während der 
Ausstellung unverkauft gebliebene Marken wurden später postseitig zu 7 Franken je Satz verkauft. 
 
Im unteren Bogenrand finden wir die Plattennummern 1 oder 2. Zur Kontrolle und Zählung der Bogen 
wurden Markierungen in verschiedenen Formen eingelocht; im unten abgebildeten Beispiel ist es ein 
"Schlüsselloch". Die Marken, in Kleinbogen zu 25 Marken gedruckt, waren bis zum 30. August 1928 gültig. 
Als Verkaufsauflage werden 70.000 Sätze angegeben. 
 
Bei Rudolphi ist vermerkt: 
"Dank der Sondermarken erzielte die Ausstellung einen ansehnlichen Überschuß, von dem allein 25 000 Fr. 
der Liga zur Krebsbekämpfung zuflossen, während weitere zehn Verbände mit kleineren Beträgen bedacht 
wurden." 
 
Weitere Details können im  Livre d'Or  zum 100. Geburtstag der UTL nachgelesen werden. 



 
Kleinbogen zu 25 Marken des Wertes zu 1½ Franken mit Plattennummer 2 im unteren Bogenrand 

 

Gheude hieß der Pilot des von der Brüsseler Tageszeitung "Le Soir" und der UTL als Attraktion des letzten 
Tages der Ausstellung angekündigten Ballonflugs. "Le Soir" war auch der Name des Luftfahrzeugs. 
 
Evy Friedrich schreibt dazu: 
 
"..... Im Jahre 1927 war es kein Flugzeug, das mit speziellen Luftpostsachen startete, sondern ein Luftballon, 
der im Auftrag der belgischen Zeitung "Le Soir" flog. Verbunden war der Flug mit einer Rallye, wobei Preise 
zu gewinnen waren. Es handelte sich darum, den Ballon, von dem man nicht wusste wo er niedergehen 
sollte, zu verfolgen und sich möglichst schnell nach seiner Landung bei der Besatzung zu melden. Am 
Nachmittag des 8. September war Start, und der Ballon flog gleich über den Stadtpark hinweg in östlicher 
Richtung, verfolgt von hundert Autos und Radfahrern, die versuchten seiner Route zu folgen. Hinter 
Senningerberg verlor der Ballon an Höhe und landete kurz darauf in einer Senninger Wiese nahe dem Wald 
in Richtung Sandweiler. Auto und Velofahrer mussten absteigen, durch Umzäunungen klettern und über 
Wiesen laufen, um ihn zu erreichen und sich klassieren zu lassen. Die Ballonpostkarten aber, die 
mitgeflogen waren, kamen ins nächste Postamt, nach Roodt an der Syr, wo sie abgestempelt und an die 
Adressanten weitergeschickt wurden. Sie haben heute keinen großen Geldwert, aber flugposthistorisch sind 
sie interessant." 
 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
                                                                                                            
 

 
Ballonpostkarte mit Sonderstempel und Stempel des Postamtes ROODT 

PAR BALLON / EXP. PHIL. LUXEMBOURG / 8 Sept. 1927 
mit einer Adresse in Luxemburg 



 
Die gleichen Karten mit Adressen in Larochette und Paris 

 
 

Die Formulare der Ballonpostkarten wurden im Innern der 
Ausstellung verkauft, frankiert und im Ausstellungspostamt mit dem 
besonderen Ballon-Sonderstempel entwertet. Über die Anzahl der 
mitgeflogenen Karten ist wohl nichts bekannt. Auch die Namen der 
Gewinner, sowie welcher Art die ausgelobten Preise dieser für die 
damalige Zeit hochinteressanten Rallye waren, sind nicht über-
liefert. Hier jedoch eine Anmerkung aus einer Luxemburger Zeitung 
dazu.                                                                                             �    
                                                                                                                                                                 
Ein Start mit Hindernissen: 
"Der Freiballon, welcher am Kirmesdonnerstag, den 8. September 
innerhalb der von der Mustermesse noch übrig gebliebenen 
Schranken, um ½4 Uhr aufgehen sollte, erfolgte mit dreistündiger 
Verspätung, weil das Anfüllen mit Gas weit davon entfernt war, 
programmmäßig zu verlaufen. Unser Bild zeigt den Ballon während 
dem Anfüllen mit Gas, zu einer Stunde, wo viele Zuschauer bereits 
des Wartens überdrüssig waren. Nach ¾ Stunden Fahrt landete 
der Ballon glatt auf einem Hügel bei Münsbach." 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Ballon, noch nicht gefüllt, auf dem weiter oben beschriebene Platz auf dem Limpertsberg. 

Im Livre d'Or ist ein ähnliches Foto abgebildet. 
Das erwähnte Foto im kleinen Zeitungsartikel ist mir nicht bekannt. 

 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kurz vor dem Abheben des Ballons ..... 
 

 
....... und auf dem Weg nach Münsbach. 

 
 

Bilder, die viele sicherlich noch nie gesehen haben. 
 

Unser Dank geht an Drs. Edwin Voerman aus den Niederlanden, der die Originale dieser Fotos besitzt. Sie 
entstammen dem gleichen, in einem anderen Beitrag vorgestellten, Buch, dass es nur einmal geben kann. 
Auch die darin enthaltenen Abbildungen von Stempeln gibt es, mit diesen Daten, nur einmal. Damit wurde 
auch deutlich, dass einzelne Abbildungen zur Fabrikation von Stempelfälschungen gebraucht wurden. Den 
Fälscher kennen wir leider noch nicht - wohl aber den Verkäufer! 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Auf den nun folgenden Seiten werden die Ankündigungsblätter, Reglemente und Anmeldeformulare zu 
dieser großen internationalen Ausstellung des Jahres 1927 vorgestellt. Schade nur, dass die Kataloge nicht 
auf den eigentlichen Anlass zu dieser Ausstellung hinweisen. Der ist oft in Vergessenheit geraten. Schon 
zweimal wurde ich von Sammlern angeschrieben, die Sammlungen zum Thema "Briefmarken-Jubiläen" 
aufbauen. Beide waren doch sehr überrascht, dass es im Jahre 1927 eine Markenausgabe zu den Feiern  
75 Jahre Luxemburger Briefmarken  gab. 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 

 
 
 
 
 



 

 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 


